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Amtlicher Teil .
Fortkall der Sondervertretungen der Ar¬
beiterschaft im Bezirks - u. Gemeinderat .

** In zwei Verordnungen der badischen vorläufigen Volks¬
regierung vom 10. Dezember 1918 ist vorgesehen, daß der Be .
zirksrat in jedem Amtsbezirk durch Ernennung je eines
weiteren Mitglieds verstärkt werden soll und daß in Gemein¬
den von mehr als 1000 Einwohnern der Gemeinderat auf An¬
trag de» örtlichen Volksrats durch Zuwahl von bis zwei
weiteren Mitgliedern aus den Kreisen der Arbeiterschaft sich
ergänzen kann .

Da in der Verordnung über die Zusammensetzung der Be¬
zirksräte bestimmt ist, daß die Ernennung eines weiteren
Mitglieds des Bezirksrats nur mit Wirkung bis zur nächsten
ordentlichen Erneuerung des Bezirksrats erfolgen kann und
ferner in der Verordnung über die Zusammensetzung der
Gemeinde- (Stadt -) räte '

bestimmt, daß die Verordnung mit
der nächsten Erneuerungswahl der Gemeinde - (Stadt - )räte ihre
Wirksamkeit verliert , kommen mit der jetzt stattfindenden und
schon stattgefundenen Neuwahl der Bezirksräte und Gemeinde¬
räte die bisher bestehenden Sondervertretungen und ebenso
die Befugnisse, weiterhin Vertreter der Arbeiterschaft in die¬
sen Kollegien zu ernennen , in Wegfall . (Nachdruck erwünscht.)

Die Geschäftsführung der Urommunal -
verbände.

** Die bei einer Reihe von Kommunalverbänden in letzter
Zeit durch die Beauftragten der Regierung vorgenommenew
Revisionen haben wiederholt ergeben , daß die Bestimmung ,
Wonach sämtliche Kommunalverbände eine kaufmän¬
nisch eingerichtete Geschäftsstelle zu unterhalten haben, im¬
mer noch nicht allerorts befolgt wird . Die Geschäftsstellen,

Mancher Kommunalverbände sind lediglich bureaukratisch
organisiert und ausschließlich oder überwiegend mit Beamten

usw. des Bezirksamts beseht, während genügend kaufmännisch
»̂ gebildetes Personal teils gar nicht, teils in unzulänglicher
Unzahl vorhanden ist. Insbesondere fehlt vielfach noch ein

kaufmännischer Geschäftsführer , der — im Besitz der nötigen
kaufmännischen Erfahrung , organisatorischen Befähigung und
der erforderlichen Selbständigchkeit — dem Vorsitzenden des
A.-V .-Ausschusses gegenüber für alle Angelegenheiten kauf¬
männisch-wirtschaftlicher Natur die Verantwortung trägt und
die Gewähr bietet, daß die Geschäfte nach kaufmännischen
Grundsätzen geführt werden. Die Negierung erwartet , daß
überall dort, wo eine kaufmännische Geschäftsstelle noch nicht
Eingestellt worden ist, unverzüglich hierin Wandel geschaffen
Wird.

Ferner darf nicht unterlassen werden , alljährlich das Rech-
Aungsergebnis tunlichst ausführlich und am besten unter Bei¬

fügung textlicher Erläuterungen zu veröffentlichen . Es ist da.
bei größter Wert auf unbedingte Klarheit und Durchsichtigkeit
zu legen, um von vornherein jeden Verdacht auszuschließen,
als wären , um etwa die erzielten Gewinne und Reinvermö -

tzen geringer erscheinen zu lasten , Verschleierungen beabsich¬
tigt .

Lur Einfuhr von amerikanischem
Schweinefleisch .

** Erfahrungsgemäß werden in den amerikanischen Schirr-
'

ken nicht selten Trichinen vorgesunden . Nach den Ausführung !».
Bestimmungen v zum Fleischbeschaugesetz müßte derartiger
trichinöser Schinken unschädlich beseitigt werden , was bei der
gegenwärtigen Ernährungslage einen nicht zu verantwortenden
Verlust an wertvollen, mit großen Geldopfern beschafften Nah¬
rungsmitteln bedeuten würde . Es ist daher vorgeschlagen wor¬
den, zu gestatten, daß derartige trichinöse amerikanische Schin .
ken genußtauglich gemacht werden.

Mit Erlaß vom 10. Januar 1916 ist bereits für die Dauer
de» Krieges genehmigt worden , ausländischen trichiniös ?«
Epeck ebenso zu behandeln , wie das Fett von stark trichinösen
Schweinen bei inländischen Schlachtungen . Solcher Speck darf
demnach unter amtlicher Aufficht auSgeschmolzea und all» be¬
dingt tauglich erklärt werde«.

Mit Rücksicht auf die bestehenden schwierigen Ernährungs¬
verhältnisse gestattet die Regierung im Einvernehmen mit dem
Reichsministerium des Innern , Laß der erwähnte Erlaß vom
10. Januar 1916 auf trichinös befundenen amerikanischen
Schinken ausgedehnt wird, aber mit der Maßgabe , daß dieser
Schinken in gekochtem Zustande auch einer gemeinnützigen
unter behördlicher Aufsicht stehenden öffentlichen Speiseanstalt
zugeführt wird.

Die Gebälter der GemeindepoUzei -
bediensteten .

** Die Gehälte rder Gemeindepolizeibediensteten stehen in

Arier großen Zahl von Gemeinden im Mißverhältnis zu den
- an sie in den letzten Jahren gestellten Mehranfordevungen
j und der jetzigen Verschiebung des Geldwerts . Größere An-
! forderungen müssen auch in Zukunft an die Gemeindepolizei -
! bediensteten gestellt werden, wenn sie ihrer gesteigerten Auf-
! gäbe gerecht werden wollen. Diese Anforderungen können aber

nur erhoben werden, wenn die Bezahlung ihnen entspricht,
da schlecht bezahlte Polizeiorgane auch nur Mangelhaftes leisten
werden. Die Erhöhung der Gehälter entspricht daher den
eigenen Interessen der Gemeinden, die sich dieser Verpflich¬
tung bei geeigneter Belehrung wohl nicht entziehen werden .
Die Bezirksämter wurden daher veranlaßt , diese Frage einer

! Prüfung zu unterziehen und in diesem Sinne auf die Gemein -
! den einzuwirken.

j Die Bekämpfung der Pocken .
! ** Jui Hinblick auf me in letzter Zeit eingetretene , nicht

^
unbedenkliche Zunahme der Pocken hat nach Mitteilung des

, Reichsministeriums des Innern der für die Seuchen»
? bekämpfung bestehende Ausschuß des ReichsgesnndheitsratS
j entsprechend-der bisher bei der Bekämpfung der Pocken gewon-
. neuen Erfahrungen folgende Gesichtspunkte zu besonderer

Beachtung empfohlen:
1. Überall da, wo die Pocken in einer gefahrdrohenden Weise

f auftreten , soll entsprechend der Bestimmung des 8 25 der An¬
weisung zur Bekämpfung der Pocken der Bevölkerung recht
oft und - leicht erreichbar Gelegenheit geboten werden , sich un¬
entgeltlich impfen zu lassem Die erneute Impfung soll
besonders solchen Personen angeraten werden, bei denen die
letzte Impfung so weit zurückliegt, daß sie nicht mehr hin¬
reichend geschützt erscheinen.

2. Nach den neuerlichen Erfahrungen find unter den Pocken¬
erkrankungen gerade diejenigen zur Weiterverbreitung der
Krankheit besonders geeignet, die zwar an sich infolge eines
noch teilweise bestehenden Impfschutzes einen gemilderten Ver¬
lauf nehmen, nichtsdestoweniger aber geeignet sind, Pocken
in schwerster Form auf andere zu übertragen . Es empfiehlt
sich daher , bei jeder sich bietenden Gelegenheit die Aufmerk¬
samkeit der Ärzte auf die Wichtigkeit der frühzeitigen Er -

'
kennurig solcher Erkrankungsfälle zu lenken. Dabei ist darauf
hinzuweiscn, daß in solchen Fällen jedenfalls der Verdacht der
Pockenerkrankung besteht und daß die Verpflichtung zur An¬
zeigeerstattung gegeben ist.

3 . Zur Verstärkung des Impfschutzes der Bevölkerung
empfiehlt es sich, bei etwaiger Erfolglosigkeit der auf Grund

' des Impfzwanges borgenommenen Erst- und Wiederimpfung
die gesetzlich vorgeschriebe »« Wiederholung der Impfung nicht
aus das nächste Jahr aufzuschieben» sondern, sofern nicht ge¬
sundheitliche Bedenken entgegenstehen, auf möglichst baldige

' Vornähme der Wiederholung hinzuwirken.
4. Bei dem nach Abschluß des Friedens voraussichtlich

stärker einsetzenden Reiseverkehr aus Polen und Rußland
besteht im Hinblick auf die ungünstigen Gesundheitsverhält¬
nisse der östlich von Deutschland gelegenen Länder die Gefahr ,
daß häufiger übertragbare Krankheiten ans jenen Ländern
eingeschleppt werden. Um dieser Gefahr vorzubeugen , erscheint
es geboten, daß außer den an der Grenze vorgesehenen Maß¬
nahmen auch noch eine gesundheitliche Überwachung vor allem
etwaiger ausländischer Arbeiter , sowie der aus dem
Osten zurückkehrendeaZivilgefangenen au ihrem Bestimmungs¬
ort stattfiudet.

o Vom Tage.
(Das deutsche Volk und der Friedeusvertrag .)

Noch immer lastet das lähmende und bedrückende Ge¬
fühl der Ungewißheit auf uns . Zu irgend einer
Kundgebung , die in klaren, unzweideutigen Worten die
Möglichkeit eines Einlenkens dartäte, hat sich der Dreier¬
rat nicht entschließen können. Wahrscheinlich werden die
drei Weltgebieter abwarten , bis unsere sämtlichen Ge-
genvorschläge unterbreitet sind , und sie werden dann ihre
letzte Entscheidung verkünden. Daß unsere Feinde sich
zu einigen Modifikationen in Bezug auf die Wirtschaft -
lichen und finanziellen Forderungen herbeilassen werden ,
ist wohl ohne weiteres anzunehmen . Ob aber diese Modi¬
fikationen auch nur unseren bescheidensten Wünschen ge¬
nügen werden , ist heute noch völlig fraglich

Was die territorialen Bestimmungen an¬
langt , so verkündet die feindliche Kriegshetzerpresse mit
ostentativer Beflissenheit , daß eine Abänderung diese «
Teils der Bedingungen ausgeschlossen sei. Inwieweit
solche Behauptungen dem tatsächlichen Willen des Dreier -

- rates entsprechen, wissen wir nicht . Immerhin dürfen
unsere Feinde nicht verkennen, daß gerade die territoria -
len Bestimmungen des Friedensvertrages , weil sie auch
dem schlichtesten Gemüt die Tatsache des Raub - und Ver-
güvaltigungsfriedens deutlich demonstrieren, in den brei¬
ten Schichten des deutschen Volkes die tiefste und leiden¬
schaftlichsteEmpörung auslösen . Und zwar gilt das für den
Osten wie für den Westen. Im Osten protestiert man ge¬
gen geplanten Raub von Gebieten , die zweifellos eine
überwiegend deutsche Bevölkerung haben , von Gebieten ,
deren Verlust uns industriell und nahrungspolitisch aufs
schwerste schädigen müßte. Im Westen protestiert man
gegen die mehr oder minder schamhaft verhüllte Annek-
tion des Saarbeckens , gegen die drohenden Bedrückungen
und Gefahren , die mit der Besetzung des linkM Rhein -
Ufers und der Brückenköpfe verbunden sein werden , so-
wie gegen ^ ie MachenschaftenFrankreichs, die darauf hin¬
zielen , durch gefälschte oder beeinflußte Abstimmungen
der linksrheinischen Bevölkerung die Losreißung auch
dieser Gebiete von Deutschland herbeizuführen: -

In der Art und Weise, wie sich der Protest unsere«
Volkes im Osten und im Westen äußert, macht sich aller¬
dings ein Unterschied bemerkbar . Während bei den
Volks kundgedungen im Westen und Südwesten der Ge¬
danke an Gewalt , an militärischen Widerstand im Allgv -
meinen nicht in Erscheinung tritt , wird im deutschen Osten
ganz offen der bewaffnete Widerstand der
Bevölkerung gepredigt und gefordert, für den Fach
daß der Dreierrat tatsächlich die im Friedensvertrag er-
wähnten Gebiete Schlesiens , Posens und Westpreußen«
ohne Volksabstimmung den Polen zuerkennen
sollte . Allerdings gibt es auch weite Kreise im 'Osten ,
die einer solchen Politik der bewaffneten Hand widerspre¬
chen und sie mit gewichtigen Gründen bekämpfen.

^Psychologisch verständlich ist der Unterschied in den Ge-
fühlsäußerungen des Westens und Ostens durchaus. Han¬
delt es sich doch im Osten darum, daß ein Volk, mit dem
wir Deutsche uns nie vertragen haben, das seit etwa 130
Jahren gar keine eigene staatliche Existenz mehr führte,
nun plötzlich auf Kosten Deutschlandszu einem
staatlichen Dasein von Macht und Ansehen erweckt werden
soll . Wer den leidenschaftlichen Kampf, der in den letz-
ten Jahrzehnten im Osten zwischen Deutschen und Po¬
len getobt hat, aus nächster Nähe miterlebte , der wird
die Gefühle unserer Land- leute verstehen , der wird es
begreifen , wenn diese Männer es nicht dulden wollen ,
daß ganze Provinzen , die mit deutschem Fleiß und deut¬
scher Tatkraft der Kultur gewonnen wurden , Gebiets
die auch heute noch zum größten Teil von Deutschen be¬
wohnt werden , nun einfach durch den Willen unserer
Feinde dem neuen Polenreiche zugesprochen werden sol¬
len . Und ebenso begreiflich ist es , wenn diese Männer
meinen , in ihrer höchsten Not an das Schwert appellieren
zu müssen .

Gleichwohl halten wir es aber für unsere Pflicht , auch
hier zur Ruhe und zur Besonnenheit zu
mahnen und zu verlangen , daß man es der Reichs-
regierung überlasse zu entscheiden , ob ein bewaffneter
Widerstand gegen die Polen im Falle der Nichtunier -
zeichnung des Friedensvertrages angebracht sei oder
nicht. Hätten wir es mit den Polen allein zu tun , so war-



die Sachlage verhältnismäßig einfach ; rvir würden mit
Liefen Herrschaften auch heute noch sehr bald fertig wer -
Len . Aber die Polen find nun einmal ausdrücklich als
die Bundesgenossen der Entente anerkannt . Und diese
wird selbstverständlich alles tun , und fie in einem et¬
waigen Kampfe aus das Nachhaltigste zu unterstützen.

Ferner können wir uns aber auch des Eindrucks nicht
erwehren, als ob gewissen reaktionären
Kreisen im deutschen Osten die ganzeEnt -

Wicklung sehr gelegen käme , um sich zu
neuem Einfluß , zu neuer Macht aus -
zuschwingen . Daß eine solche Machtstellung nur sehr
kurze Zeis dauern würde , bezweifeln wir keinen Augen¬
blick. Aber sicherlich würde sie von diesen aus - der äußer¬
sten Rechten stehenden Desperados in einer Weise ausge -
nutzt werden, die unser ganzes . Volk zu beklagen und zu
büßen hätte ! Wir dürfen überhaupt .nickt verkennen,
daß zur Zeit die reaktionäre Werbetro .m -
mel in einer Ton art geschlagen wird , die
nicht bloß nach echter vaterländischerEnt -

rustung , sondern auch stark nach Part ei¬
politischen Interessen klingt . Und deshalb
wird die Reichsregierung die Frage , wie man sich den

- Polen gegenüber zu verhalten habe, mit doppelter Sorg¬
falt zu prüfen wissen.

Leider wird aber auch in den mittleren und westlichen
Gebietsteilen des Deutschen Reiches in Presseartikeln und
Flugschriften , über deren Herkunft man nicht im Zweifel
zu fein braucht , der bewaffnete Widerstand , die militä¬
rische Erhebung gepredigt . Es ist uns da ein Flug -
blatt „An die deutsche Reichsregierung " ,
unterzeichnet „Die Feme der Taleg " auf den Tisch
geflogen . In diesem Flugblatt wird , behauptet , daß das
deutsche Volk trotz der schweren Leiden des . . Weltkrieges
knllens sei , die Knechtschaft mit d

'
er Waffe in der .

Hand abzuwehren . Und weiter heißt es : „ Wir brauchen
eine Heeresmacht am Rhein . . . Wird die Reichsregie -
rnng alle Vaterlandsgetreuen aufrufcn , wieder zu den
Waffen zu greifen , und die deutsche Wildheit entflam¬
me n ? - Abschüttelung der Knechtschaft der äußeren
Feinde ! Niederzwingung der Fremdherrschaft im In -
nern ! " In demselben Tone , wie es hier in diesem Flug¬
blatt geschieht , wird auch sonst in deutschen Landen ver¬
sucht, das Volk in einen neuen kriegerischen
Taumel h ineinz u h e tz en . Ein solches Tun , in
diesem Augenblick ist gefährlich und verbrecherisch. Sache
der Neichsregierung und der einzelnen freistaatlichen Re¬
gierungen ist es , die Frage zu entscheiden, ob wir den
Friedensvertrag unterzeichnen wollen oder nicht, und sich
darüber schlüssig zu werden , wie wir uns im Falle einer
Richtunterzeichnung zu verhalten haben. Im übrigen
steht der Reichsregierung noch immer der Weg einer all¬
gemeinen Volksabstimmung offen . Ohne dem
Ergebnis dieser Volksabstimmung irgendwie vorgreifen
zu wollen , möchten wir aber heute schon sagen , daß
die Mehrheit des Volkes der Politik
reaktionärer Hetzblatt st rategennicht zu
stimmen wird ! !̂ .

politische Wenigkeiten.
Berichtigungen zu dem Medensentwurk .

* Clemenceau hat , wie dem ,,Berl . Lokalanzeiger " berichtet
Wird , der deutschen Delegation eine Reihe von Berichtigungen
zu dem Friedensentwurf mitgeteilt. Eine Berichtigung bezieht
sich auf die nach der russischen Revolution vom November 1817
geschlossenen Verträge . Nach dem ursprünglichen Text waren
alle Verträge , die Deutschland seit dieser Revolution .mit allen .
Regierungen oder politischen Gruppen in dem Gebiete des ehe¬
maligen russischen Reiches geschlossen hatte , ungültig . Die neue
Fassung erklärte nur die BcrtrLge mit - er maximalistischen
Regierung in Rußland für ungültig . Die Verträge Deutschlands
mit der Ukraine, Finnland usw., würden nach dieser neuen Fas .
sung nicht berührt werden. Eine lveitere Berichtigung ändert
die Bestimmung nach der die Alliierten die bereits ' geräumten
Gebiete,Deutschlands sofort wieder besetzen können, wenn wir
Irgend welche Bedingungen des Vertrages nicht einhalten , in .
dem sie sagt, daß diese Wiederbesrtzung eintritt , falls Deutsch¬
land sich weigert, eine Bedingung des Vertrages einzuhalten .

Die Dallung der deutschen Delegierten .
* Einer der Sonderberichterstatter des „ Lok.-Anz.

" in Ver¬
sailles stellt gegenüber Behauptungen in . der Presse, die dahin
gehen, Graf Brockdorff -Rantzau sei auf der Seite derer , die
für die Unterzeichnung eintreten , fest , daß alle fünf deutschen
Delegierten entschlossen sind und bleiben, den Vertrag , wenn
er nicht im wesentlichen, den Alliierten bereits bekannt gege¬
benen oder noch bekanntzugebrnden Punkten verändert werde,
nicht zu unterzeichnen.

Grat Rrockdorlk- Rantzau .
* Die von einem Leipziger Blatt gebrachte Nachricht von

einem bevorstehenden Rücktritt des Grafen von Brockdorff ist
in vollem Umfange unzutreffend . Graf Brockdorff ist am
Samstag nach Spaa gereist, .um dort »nt dem Reichsfinanz¬
minister Dr . Dernburg zusainmcnzutreffen . Er wird am
Montag wieder nach Versailles zurnckkehre ».

Wie WTB . dazu erfährt , hat die Besprechung des Grafen
von Brockdorff mit Dr . Dernburg in Spaa den Zweck, eine
persönliche Fühlungnahme zwischen der deutschen Delegation
und der Berliner Regierung herzustellen . Eine Reise nach
Berlin ist unmöglich, weil die Hin - und Rückfahrt mehrere
Tage in Anspruch nehmen würde und die Anwesenheit des
Grafen Brockdorff in Versailles ' wegen des baldigen Nblcplfes
der Frist für die Überreichung der deutschen Gegenvorschläge
unbedingt notwendig ist.

Der Vorwärts zur Antwort Llemenceaus .
* Zu Llemenceaus Antwort auf die Note Rantzaus , in der

sich Deutschland̂ - zum Anwalt der internationalen Arbeitcr -

rechtöforderungcu erklärt , sagt der Vorwärts : »Deutschland«
hat von den Machthabern , des Ententekapitalismus ein offenes!
Bekenntnis zu den Wünschen der Arbeiter verlangt . Clcmer».
eeau hat darauf eine Absage auf die Forderungen der Arbri -
ter erteilt . Die Arbeiterschaft Deutschlands und die der gan.
zen Wett ist blutig enttäuscht. Die Antwort ist eine glatte
Verhöhnung des internationalen Proletariats durch den Grö-
henwahnfinn , der in Paris am Werke ist, nicht nur Deutsch¬
land allein , sondern die arbeitenden Massen der ganzen Welt
zu Boden zu drücken .

An dle deutschen Landwirte .
* Das Reichsernährungsministerium erläßt an die deutschen

Landwirte folgenden ?5ufr» f :
An di; deutschen Landwirte !

Die Gefahr , die für den Bests ick unseres Volkes durch den
von unseren Feinden uns angedrohten Gewaltfrieden herauf -
beschworen ist, Hst das ganze Volk in allen seinen Ständen
und Parteien in gerechte Empörung und Sorge versetzt. Den
Hungerkrieg hat die Entente trotz Waffenstillstand gegen uns
weitergeführt , indem sie die Blockade aufrecht erhielt . In dem
für uns ungünstigen wirtschaftlichen Augenblick überreicht sie
nun die Bedingungen zu einem Gewaltfrieden . Die Vorräte
der letzten Ernte gehen zu Ende und von Tag zu Tag sind
wir mehr und mehr auf die Einfuhr von Lebensmitteln an¬
gewiesen. Der Hunger soll zum Unterschreiben zwingen.

Um in dieser wirtschaftlichen Zwangslage zu helfen, mutz
Stadt und Land, das ganze Volk zusammenstehen . Das Land
muß mit der Tat vorangehrn . Der letzte entbehrliche Rest der
notwendigen Nahrungsmittel ist abzuliefern , vor allem muß
die Ablieferung von Fleisch , Milch , Fett und Kartoffeln reich¬
licher werden . Die lockenden Wucherpreise des Schleichhandels
dürfen in dieser Stunde keinerlei Lebensmitteln den ärmeren
Schichten der Stadt entziehen . Nur durch regelmäßige bessere
Belieferung ist unserer durch den Hunger des Krieges ent¬
nervten Bevölkerung wieder die notwendige Energie und sitt¬
liche Kraft zum Wiederaufbau unseres wirtschaftlichen Le¬
bens zu geben.

Wer jetzt vorhandene Nahrungsmittel bereitstellt , leistet >
dem Volke in schicksalsschwerer Stunde einen großen Dienst
und erfüllt eine Pflicht, der sich niemand entziehen darf ,
der dem Wohle des Vaterlandes dienen will. Bessere Ernäh¬
rung bedeutet erhöhte Arbeitsleistung , zeigt uns den Weg
aufwärts zur lebenskräftigen Entwicklung des deutschen Vol«»
kes . Die schweren Zeiten fordern , daß das Bewußtsein der
Verantwortung jedes Einzelnen der Allgemeinheit gegenüber
erwacht. Es genügt jetzt nicht , mit 'Worten und Reden allein
zu protestieren . Der große Prozeß ist die Tat . Das ReichS-
ernährungsministerium .

Deutschlands Brrlegsopker .
* Wie dem „Lokalanzeiger" berichtet wird, wurden bis

8V. April aus deutscher Seite als tot gemeldet : 1676696 , als
vermißt , von denen neun Zehntel »lS tot betrachtet werden :
373 776, als verwundet : 4 207 028. In feindlicher Gefangen¬
schaft schmachten noch 615 822 . In dieser Zcchl find aber die
Zivilgpfangenrn nicht eingerechnet. Der Gesamtverlnft be¬
trägt 6 873 415.

Anklage gegen Marschall Jokkre.
* Nach dem „Oeuvre " hat sich Marschall Joffre vor dem

Parlamentsausschuß wegen so schwerwiegender Vorkommnisse
zu Verantwvrten , daß das Blatt sich fragt , ob nicht rm An¬
schluß hieran seine Versetzung in den Anklagezustand folgen
Werde . Das Blatt wirft Joffre besonders vor, das Tele¬
gramm unterzeichnet zu haben, durch das Rumänien gezwun¬
gen worden sei, im ungünstigsten Augenblick in ven Krieg
einzutrrten .

Der österreichische Friedensvertrag
* Agence Havas berichtet : Der österreichische Friedensvertrag

ist gestern fertig gestellt worden . Die Bestimmungen über die
Verantwortlichkeit für den Krieg find faktisch dieselben wie die
in dem Deutschland betreffenden Vertrage , aber der frühere
Kaiser Karl wird nicht angeklagt.

Laut W .T .-B . steht die Bestimmung im Friedensvertrag
bezüglich der Forderungen an Österreich die Bezahlung einer
Entschädigung von 5 Milliarden Mark in Gold vor.

Line Gegenregierung in Mngarn .
* Die Wiener Blätter melden aus Arau , -daß sich dort am

5 . Mai unter dem Präsidenten eines Vetters Michael Karolhis ,
des Grafen Julius Karolhi , welcher bisher nicht politisch her¬
vorgetreten ist, eine Gegenregierung gebildet habe . Im Mani¬
fest der neuen Regierung bezeichnet diese als Hauptaufgabe ,
die durch den Bolschewismus angerichteten Schäden gutzu¬
machen und Herrschaft, Ordnung urtd Recht wiederherzustellen .
Das Kabinett bezeichnet sich selbst als ein Übergangskabinett ,
das nur solange - im Amte bleiben wolle, bis eine aus Ver¬
tretern aller Landesparteien hervorgegangene Regierung ge¬
bildet sein werde. Im Manifest Wird schließlich betont , daß
die Entente sowohl über die Konstituierung der neuen Re¬
gierung als auch über die vorbereitenden Arbeiten -hierzu ver¬
ständigt wurde.

Lin russisches Ultimatum an Rumänien .
* Reuter meldet, daß die Russen ein Ultimatum an Ru¬

mänien gerichtet haben. Beide Länder befinden sich im Kriegs¬
zustände.

Wadiscke Nebersickt .
Protest der Stadt Vaden- Vaden gegen

die Friedensbedingungen .
* In der Bädersradt Baden -Baden haben die sämtlichen

politischen Parteien zu den Friedensbedingungen s- icllung ge¬
nommen . In der angenommenen Entschließung , die auch dem
Herrn Minister des Innern übermittelt wurde , heißt es :

„ Den ehrlichen Willen des deutschen Volkes nach einem
dauernden und gerechten Frieden hat die Entente mit einem
Friedensentwurfe . beantwortet , der auf die Vernichtung des
deutschen Volkes abzielt und sich als ein unverantwortlicher
Erpressungversuch au einem gequälten und hungernden Volke
darstellt . Wohl bewußt des furchtbaren Ernstes der Stunde
und trotz der klaren Erkenntnis , daß das Scheitern der Ver¬
handlungen die schwersten Folgen für das Grenzland Baden
nach sich ziehen würde , kann die gesamte Bürgerschaft der
Stadt Baden -Baden einem Frieden nicht znftimmcn , der eine

Verewigung des Kriegszustandes und die Erdrosselung - eck
deutschen Volkes bedeuten würde . Angesichts des blinden
Haffes und eines schrankenlosen Imperialismus unserer Geg¬
ner appelliert sie an das Gewissen der gesamten Kuliurwelt .
Sie stellt- sich in einmütiger Geschlossenheit hinter die Reichs¬
und Landesregierung und erwartet die Ablehnung jedes Frie -

'dens, der nicht den 14 Punkten Wilsons entspricht.
"

VadiscberDeimatdanklL 'andesaussclinss
derlkriegsbescbädigtenMrsorge ) .

* Mit Zustimmung des Vorstandes hat jetzt Herr Ministe¬
rialrat Dr . Ritter das Amt des Geschäftsführers de- Lan »
desausschuffes der Kriegsbeschädigtenfürsorge niedergelegt , da
nunmehr wieder dem Ministerium des Innern die früheren
Mitarbeiter zur Verfügung stehen . Herr "Dr . Ritter über -
nimmt in nächster Zeit im Justizministerium zu anderen
Aufgaben auch das Referat für Jugendrecht und Jugend¬
fürsorge . Gleichzeitig werden einzelne der Aufgaben ver¬
staatlicht, die bisher von der vom Londcsausschuß geleiteten
freiwilligen Liebestätigleit des Badischen Heimatdankes erfüllt
worden sind . Nachfolger Dr . Ritters ist der Referent für
Kriegsbeschädigten- und Kriegshinterbliebeuenfürsckrge im Är-
bcitsminifterium , Herr Oberamtmarin " v o n Ge mm in gen ,
der selbst Kriegsbeschädigter ist.

Aenderung des Hrircbcngesetzes.
Der Berfaffungsausschuß des badischen Landtags hat sich

in seiner letzten Sitzung mit einigen Bestimmungen des Kir¬
chengesetzes befaßt , die durch die neue Verfassung hinfällig
geworden find . Zur Beratung stand u . a . der Absatz 1 des
8 9 des Kirchengesetzes über die Mißfälligkeitserklärung bei,
Verleihung eines Kirchenamtes . Ein Vertreter der Zentrums¬
fraktion gab hierzu die Erklärung ab, daß an dem Bestehen
der theologischen Fakultäten festgehalten werde ; für Tbeoloaie-
studierende müsse auch fernerhin die Möglichkeit bestehen, sich
auch in arideren Fächern weiterzubilden . Von Zentruinsseite
wuchs ferner betont , der Oberstiftungsrat habe sich im allge¬
nieinen gut bewährt , und es sei hier kein Anlaß zu einer
Änderung gegeben. Demgegenüber wurde von den Syzia -
demokraten erklärt , daß die Staatsbeiträge zum Oberstiftungs¬
rat ioegzusallen hätten . - Einen anderen Standpunkt , und
zwar denjenigen des Vertreters des Zentrums , nahmen auch
die Vertreter der Demokraten und Dentsch-natl . Fraktion ein.

Auf eine Anfrage hin wurde von Regierungsseite mitqctcilt ,
daß am 11 . November 1818 für Säckingen, Zell, Freiburg » nd
Waghäufel Ordensnieberlaffungen genehmigt Wochen sind und
zwar ohne eine Beschränkung bezüglich der Vermögens ,
erwerbung .

Dle Stadtverordneten - . Kezirksrats -- und
Hrreisratsabgeordnetenwadien ln

lksrlsrube .
* Bei der gestrigen Wahl der Stadtverordneten , Bezirksrät «

und Kreisabgeordneten wurden von den rund 80 000 Wahl
berechtigten insgesamt 34 810 Stimmen abgegeben Es ent»
fielen auf
die deutsch-demokratische Partei 10 750 Stimm ««»
die svzialdemvkratische Partei 8 711 ,»
die Zentrumspartei 8 687 „
die Unabh . sozialdemokrat. Partei - . 3 587 „
die deutsch - nationale Bolkspartei 3175 „

Die vou der Stadteordnung vorgesehenen 96 Sine vertet
len sich somit folgendermaßen :

Deutsch -Demokraten 30 Sitze,
Sozialdemokraten 24 „
Zentrum 24 „
Unabhängige 10 „
Deutsch -Nationale 8 „

Bekanntlich hatten die Nationalliberalen zuletzt 31 , die Fort ,
schrittler 18 , die beiden nunmehr verschmolzenen demokratischen
Parteien zusammen also 49 Sitze, das Zentrum 16, die So »
zialdeuwkraten 29, die wirtschaftliche Vereinigung und die
Konservativen je 1 Sitz. <Von den 29 Sozialdemokraten
gehörte bisher nur einer ; der SÜ). Kruse zu den Uncrb»
hängigen .) Die Demokraten verlieren also .19 Sitze, die Mehr¬
heitssozialdemokraten 5 bezw . 4 Sitze. Das Zentrum gewinnt
8, die Deutschnationalen 6, die U .S .P . 10 beziehungsweise 9 .

Das Teilergebnis der Bezirksra ts - und Kreisab »
geordneten Wahlen im Stadtbezirk deckt sich im gro¬
ßen Ganzen mit dem der Stadtverordnetenwähl . Das Gesamt¬
resultat wird erst nach den Wahlen im Kreis und der Mehr¬
zahl der Gemeinden , die zumeist erst am nächsten Sonntag
stattfinden , bekannt werden.

I . Deutsch -Demokraten :
1 . Hesselbacher , Karl , Stadtpfarrer ; 2. Hentzer, Albert , Blech¬

nermeister ; 3 . Richter, Anna , Frau ; 4 . Tubach, Wilhelm»
Eisenbahnfchloffer; 5. Jacob , Gustav , Oberfinanzsekretär ; 6.
Moninger , Karl , Brauereidirektor ; 7. Baschang, Friedrich,
Hauptlehrer ; 8. Heini, Alex , Verbandssekretär ; 9 . Krienrn ,

. Dr . W„ Syndikus ; 10. Brehm , Elise, Frau ; 11 . Frey , Ernst .
Kammerstenograph ; 12. Hellpach , Dr . W-, Nervenarzt ; 13/
Lacroix, Karl , Allermeister ; 14. Deines , Emil , Architekt; 15.
Manz , Hermann , Oberpostsekretär; 16. Neumann , Leopold,

. Kaufmann ; 17. Keßler, Albert , Professor ; 18. Müller , von ,
Karl , Subdirektor ; 19. Himmelheber » Luitgard , Frau ; 20.
Fischer, Wilhelm, Maurermeister ; 21 . Pseifs, Emil , Stadt »,
rechmmgsrat ; 22 . Kaufmann , Hans , Ingenieur ; 28. Fuhr ,

. Elisabeth , Hauptlehrerin ; 24 . Stritt , Karl , Landgcrichtsratz
25 . Hermann , August, Lokomotivführer ; 26. Brann , Albert,
Fabrikant ; 27 . Trantmann , Ernst , Oberrevisor ; 28 . Order«
Adele , kaufm. Angestellte; 29 . Devin , Wilhelm , Uhrmacher.
30 . Höllerbach, Otto , Privatoeamter .

II . Sozialdrmokraten :
1 . Prull , Hans , Arbeiterfekretär ; 2 . Sigmund , Friedrich»

Bezirksleiter des Holzarbeiter -Verbandes ; 3. Höhn, Heinrich.
Schriftsetzer, Rüppurr ; 4. Fischer , Kunigunde , Buchdruckers»
Ehefrau , Mitglied des Landtages ; 5. Müllrr -Wiirtz, Hermann ,

> Mechaniker, Daxlanden ; 6. Karcher, August, Gemeindearbci »
1er ; 7 . Marum , Ludwig, Rechtsanwalt und Staatsrat ; 8^
Wüstner , Richard, Steindrucker ; 9. Wörner . Friedrich , Fabrik »
arbeiter , Rintheim ; 10. Böbringer , Karl , städtischer Bureau »
assistent; 11 . Stell , Friedrich, Sattler ; 12. Tchwerdk, Gottlob«
Hauptkassier des Glaser -Verbandes ; 18 . Flößer , Karl , Ge»
fchäftsführer des Transportarbeiter -Verbandes ; 14. Schwall,
August, Bureauvorstand ; 15. Abele, August, Korrektor und
Parteisekretär ; 16. Bernauer , Anna , Wagners -Ehefrau ; 17.
Beetz , Otto , Eisenbahnsekretär ; 18. Rastetter III . Anton , Platz¬
meister, Daxlanden ; 19. Grösser, Max , Kupferschmied, Beiert¬
heim ; 20 . Hipp, August, Arbeitersekretär ; 21 . Winter » Her»
mdnn , Redakteur ; 22 . Töpper , Friedrich , Kaufmann ; .23;
Zeitler , Lader, Straßenbahnschaffner , Rintheim ; 24. Roth«
Weiler. Emil , Steindrucker . :

III . ZentrumSpartei : ^
I 1. Blos , Friedrich, Kaufmann ; 2 . Schwan , Ferdinand , Ar«
1 beitersekrctär , W. -Rüppurr ; 3 . Matbeis , Mariw, Frau , Rechts«,



Mtval !Sw»t«v»; 4. » Sh«, Adolf, Justrzfekretäx , stellt, . Gefchgsts-
» rer b. L. A. d. KrwgSbefchädigtenfürsorge; 5. Gärtner »
Hervor, Bäckermeister; 8. Stumpf . August, Stadipfarrer ;

Strobel » Joseph, Hauptlehrer ; 8. Graf , Joseph,
gherbauinspektor urch Professor ; 9. Müller , Friedrich
Gregor , kaufmännischer Angestellter ; 10 . Kühn» Anton Land-
otrl, K.-Daxlandenr 11 . Bernaurr , Dr . Ernst . Oter .avdes -
« ichtsrat ; 12. Birkhofer. Marie , Dienstbote ; 13. Mrffang ,
Karl, Zimmermeister ; 14. Falk, Philipp , städt. Stratzenbnhn -
chaffner; 15. Wittmanu , Heinrich, Prokurist ; 16. Finzer
jeopolt », Dreher b. d. Maschiuenbau -Gesellsch . ; 17. Sturn ,
«ranz, Oberrevisor b. d. General -Direkt , der StaatSeisenbah -
« u ; 18. Meqer-Kazenek, Tilla , stellv. Vorfitzende des kaih.
Frauenbundes ; 19. Brau « IV , Heinrich, Landwirt , K .-Beiert -
eim ; 20. TrStschler, Ludwig, techn. Beamter beim städt. Gas -,
Dafier- und Elektrizitätswerk ; 21. Schneider» August, Bau -
kttretär ; 22. Faßbender , Martin , Gcwerkschaftssekretär ; 23 .
UüUer , Anna , Hauptlehrerin ; 24 . Schuster, Johannes , Mau -
rrmeifter , K . -Grünwinkel .

IV . Unabhängige Sozialdemokrat »» .
1 . Kruse, Bernhard , Metallarbeiter ; 2 . Dietrich, Georg, Ma¬

schinenmeister ; 3. Trabinger , Jakob » Dreher ; 4 . Jung , Her-
aann , -Schlosser ; 6. Brrkenkopf, Franz , Schlosser; ,6. Ries ,
« ilheln», Eiseuhoblcr ; 7 . Löilinger , Frau Babette ; 8. Lauter ,
Dari , Reisender, Rintheim ; 9. Ricger , Wendclin , Arbeiter ,
Aeiertbeim ; 10. Füg, Valentin , Maurer , Daxlanden .

V. Deutsch-Rationale :
1 . Weiß, Wilhelm, Blechnermeister ; 2 . Breithaupt » Wilhelm ,

Zderjustizsekretär; 3. von Potz , Margarete , Arztfrau ; 4. Diet -
ich, Rudolf Hugo, Kaufmann ; 5. Eisinger , Oskar , Hand-
»ngsgehilfe ; 8. Dr . Ziegler , Bruno , Rechtsanwalt ; 7. Heinzel-
»auu , Anton , Techniker ; 8 . Woehrle , Karl , Kaufmann und
fadrikant .

LegebnissederGenieindewablenimLande .
Bei den Gemeindewahlen in Mannheim wurden von

18473 Wahlberechtigten 58191 Stimmen abgegeben, also
ncht einmal 40 Prozent Es erhielten : Sozialdemokratie
0471, Deutsch -Demokraten 10416 , Zentrum 9484 , Unab¬
hängige 9198, Deutsch-Nationale 2847 , Deutsch-Liberale 2141 ,
A». Liberale einschließlich der Mieter - Vereinigung 1644 . Da
«f einen Sitz rund 585 Stimmen entfallen , werden Sitze
»halten : Sozialdemokraten 35, Unabhängige 15, Deutsch-
Demokraten 18, Zentrum 16, Deutsch-Nationale 5, Deutsch-
kiberale 3—4, Ev. Liberale 3—4 Sitze.

In Rastatt erhielt die Demokratische Partei 23 Sitze, das
Zentrum 27, die Sozialdemokratie 22.

In Baden-Baden erhielten das Zentrum 33, die Sozialdemo¬
raten 25, die Demokraten 22 und die Deutsch-Nationalen

Sitze.

k!n badisches Mittelstandssanstorium .
* Auf Einladuitg des Oberbürgermeisters Dr . Walz hätten

ich Vertreter der Kreisverwaltungen der Kreise Mannheim ,
Nosbach und Heidelberg und Vertreter der BerufSorgani -
«tionen des Mittelstands im Bürgerausschutzsaale eingefund¬
en, um die Errichtung eines Sanatoriums für den Mittel¬
hand zu besprechen . Professor - Fränkel erörterte die Not-
»endigkeit der Schaffung eines Krankenhauses für den Mittel¬
hand und befürwortete den Plan , das Hötel Belevue für die -
en Zweck zu pachten . Bürgermeister Dr . Walz - Eberbach trat
benfalls für die Errichtung des Krankenhauses ein und
mpfahl, die Kreise für den Plan zu gewinnen . Die Frage ,
rer Träger dcS Unternehmens sein solle uiü> wie der Aufwand
ttreckt werde, wurde noch nicht entschieden. Unter anderem
»urde der Vorschlag gemacht , die Zinsen des vor Jahren für
in Grotzherzog Friedrich-Denkmal gesammelten Fonds der
lknstalt als Betriebsfonds zuzuwenden , da eine solche Verwert¬
ung im Sinne des Grotzherzogs liege. Zum Schlüsse wurde
in Ausschuß eingesetzt , der diese Fragen prüfen soll .

Neue Grundsätze kür die Vergebung städt .
Vauarbeiten ln Ikarlsrube .

* Angesichts der vielfachen Schwankungen und Steigerungen
V Preise für Bau - und Betriebsstoffe sowie der Arbeitslöhne
rhen sich die Bauunternehmer neuerdings außerstande , auf
ängere Zeit bindende Preisangebote abzugeben . Um diesem
Nißstand abzuhelfen, hat der Stadtrat in Karlsruhe un -
erm 24 . April d. I . nach dem Vorgänge der badischen und
«r preußischen Regierung auf Vorschlag der Handwerker -
Dommission für die Vergebung städtischer Bauarbeiten bis
uf weiteres folgende. Grundsätze festgelegt : »Die Ausführung
»ird in der bisherigen Weise zu den Preisen des Maß - und
Preisverzeichnisses vergeben. Bestandteil des Vertrags wird
Ler außerdem ein Verzeichnis der diesen Preisen zugrunde
legenden Arbeitslöhne und der Preise der wichtigsten Bau -
kaffe . Erhöhen sich die so festgesetzten Grundpreise für
töhne und Baustoffe nachweislichem mehr als 7 Proz . , so
Verden die Mehraufwendungen , soweit sie 7 Proz . überstei¬

ge», dem Untarn «ch« er -besonders vergütet . Der Unternehmer
trägt also das Wstko bis zu 7 Prag ., das weitere Risiko trägt
die Stadt . Andererseits ist die Stadt berechtigt, falls die
Grundpreise für Löhne und Baustoffe um mehr als 7 Proz .
finken, von der vereinbarten Vergütung den Betrag in Abzug
zu bringen , den der Unternehmer über 7 Proz . hinaus an
Ausgaben für Löhne und Baustoffe erfpart . Die Minder «uf-
wendungen kommen daher bis zu 7 Proz . dem Unternehmer ,
über 7 Proz . der Stadt zugut .

" Den städtischen Ämtern wurden
zur Ausführung dieser Grundsätze Richtlinien gegeben.

Die Forderungen der Brriegsbescbädigten
in Lttllngen .

D.O Die seit Wochen schwebenden Verhandlungen der Kriegs¬
beschädigten des Reservelazaretts Ettlingen führten nicht zur
Erfüllung der gestellten Forderungen . Wie der » Mittebb. Ku¬
rier " schreibt , war eine Abordnung der badischen Lazarette mit
dem Staatsrat Dr . Haas in Lcc letzten Woche bei der Regie¬
rung in Weimar , um ihre Forderungen zu begründen . Reichs.
Wehrminister Roste hielt dabei an dem Standpunkte fest, daß
ihn die frühere Armee und ihre Anordnungen nichts angingen .
Er vertrete nur die Reichslvehr. Tie Verwundeten wollten
nun in die Reichswehr übernommen werden, um deren Ange¬
hörigen gleichgestellt zu sein , da ihre Löhnung zu gering wäre .
Die badische Regierung hält sich bekanntlich in der Angelegen¬
heit für nicht zuständig.

Mobnungs - und Lebensmittelkragen in
Hronstanz.

* In der letzten Stadtratssitznng in Konstanz erschienen
etwa 12 Anhänger der U . S . P . und unterbreiteten dem
Stadtratz eine Reihe von Forderungen , die sich einerseits auf
die' Wohnungsfragen und andererseits auf die Lebensmittel¬
versorgung bezogen . Diese Forderungen waren ursprünglich
mit drei Tagen befristet. In der Wohnungsfrage wurde be¬
antragt , daß es in dem- bisherigen Tempo nicht weitergehe,
und daß die Maßnahmen sofort mit aller Energie durch¬
geführt werden können. In der Lebensmittelversorgungs¬
frage wurden Ansprüche gestellt , die lt . Konst. Ztg ." zum
großen Teil nicht erfüllbar find. Es wurde beispielsweise die
Forderung gestellt , daß die Lebensmittel in der dem Frei¬
willigenbataillon zustehenden Menge auch an die Bevölkerung
abgegeben werden, und zwar wurden verlangt für die Woche
450 Gramm Fleisch pro Person, 80 Gramm Fett und 1200
Gramm Teigwaren . Ratschreiber Bächler, der als Vertreter
des> Lebensmittelamtes in der Sitzung war , gab die Erklärung
ab, daß die Erfüllung der gestellten Forderungen ganz und
gar nicht möglich wäre . Man einigte sich schließlich dahin , daß
eine Unterkommifiion gebildet werde, in der die gestellten
Forderungen gründlich auf ihre Erfüllungsmöglichkeit geprüft
werden sollen . Des weiteren wurde die Forderung erhoben
auf Öffnung des Grenzverkehrs mit der Schweiz. Weiter
wurde Klage geführt über die Verteilung der Krankenbrote ,
da die sogenannten ^ -Karteninhaber in viel stärkerem Maße
als die 8 -Karteninhaber bei der Verteilung berücksichtigt wür¬
den . Me Unterkommifiion soll die ärztlichen Zeugnisse über¬
prüfen , ob Tie betreffenden Patienten dieses Brot nötig hätten .

Das Nachspiel zu den Sickinger Vorfällen .
oc . Die schweren Ausschreitungen, die sich am 15. Februar

bei einer Mühlenrevision in Sickingen ereigneten und bei
denen einer der Unruhestifter erschossen wurde , haben nun
vor der Karlsruher Strafiammer ihre Sühne gefunden . 24
Einwohner ans Tübingen saßen auf der Anklagebank. Nach
zweitägiger Berhandlung wurde das Urteil gefällt . Die
meisten Angeklagten erhielten mehrmonatige Gefängnis¬
strafen . Außerdem bestimmte das Gericht, daß die an der
Schlägerei Beteiligten an die Kontrolleure und Gendarmen
Geldbußen in Höhe von zusammen 5300 M . zu zahlen haben .

Nus der Landeshauptstadt .
* Tie Studentenschaft per Technischen- Hochschule gegen die

Friedensbedingunzen Di« Studentenschaft - er Techn. Hoch¬
schule Fridericina Karlsruhe protestierte einmütig gegen - en
Deutschland zugemuteten Gewaltfrieden und erklärt , daß nur
ein Friede , der sich tatsächlich auf Wilsons 14 Punkte aufbaut
und Deutschlands Lebensfähigkeit erhält , für sie annehm¬
bar ist. _

* Beisetzung . Eine große Trauerversammlung hatte sich
am Samstag vormittag in der städt. Friedhofkapelle zur
Trauerfeier für den am Mittwoch verstorbenen Verleger der
„Badischen Presse"

, Ferdinand Thiergarten , eingefunden , dar¬
unter Minister Dietrich und andere Vertreter von Behörden ,
von Vereinen und Körperschaften. Eingeleitet wurde die Ver¬
anstaltung durch Orgelspiel und einen Chorgesang der Typo-
cnaphia . Oberhofprediger Fischer legte seiner Gedächtnisrede

Aas Wort aus dem Sarrnthcrvriefe , Kap. 15, Bers 10, zu »
gründe : Durch Gottes Gnade bin ich wa» ich bin und seine
Gnade an mir ist nicht vergeblich gewesen . Im Name» der
Angestellten der Badischen Presse legte Chefredakteur Albert
Herzog einen Kranz an den Sarg und widmete dem Verstor¬
benen einen tief empfundenen Nachruf. Am Grabe rief
Rechtsanwalt Heinsheimer dem Heimgegangenen für - en Per -
band der badischen Arbeiterdildungsvereine und die Arbetter -
bildungsvereine von Karlsruhe , Lahr und Freiburg den letz¬
ten Scheidegrutz nach . Weitere Ansprachen hielten Duch -
- ruckermbesitzer Gengenbach- Mannhrim für den badischen Zei-
tungsverlegerverein und Vertreter der Freimaurerlogen Leo¬
pold zur Treue (Karlsruhe ) , Zur edeln Aussicht (Freiburg )
und Altvater zum freien Gedanken (Lahr ) , die die drei shm -
bolischen Rosen niederlegten .

Landesthcatzcr. In der Aufführung von Hansel u . Gre¬
te l" konzentrierte sich das Hauptinteresse auf die Darstellerin
der Gretel , Frl . Henriette Mödlinger vom Landes -
thcater in Koburg , die gekommen ist, sich an unserer Bühne
um das Fach der 1 . Soubrette zu bewerben. Ein abschließendes
Urteil wird man erst nach einem weiteren Gastspiel fällen
können. Ihr erstes Auftreten hinterließ im Ganzen einen gün¬
stigen Eindruck. Sie besitzt gepflegte Stimmittel von sympa¬
thischem Klang und weiß mit Ausdruck und guter Phrasierung
zu fingen . Das Stiminvolumen scheint nicht allzu groß zu fein ;
ihre Töne wurden bei den dramatischen Orchesterausbrüchen
mitunter vollkommen zugedeckt. Ihr Spiel war anmutig , leicht
und flüssig, so daß sie sich unserm Ensemble zwanglos ein-
fügte und an dem freundlicheisBeifall des Publikums , das nicht
allzu zahlreich erschienen war , partizipieren durfte.

Der Beginn der Aufführung hatte sich um eine halbe Stunde
verzögert , wodurch besonders die Geduld der kleinen Bxfucher
auf eine harte Probe gestellt wurde. Die Ursachen dieser un¬
liebsamen Überraschung sind wohl erst im letzten Augenblick ein-
getreten , so daß man vielleicht deshalb das Publikum nicht
mehr verständigen konnte . _ H . 8 .

Aus der Stadtratssitznng vom 15. Mai 1919.
- * Beileidsbezeugung . Der Oberbürgermeister hat dev
Familie des am 11 . d . M . verstorbenen Buchdruckereibesitzers
und Verlegers Ferdinand Tiergarten , der in der Zeit von
1902 bis 1918 als Stadtverordneter dem Bürgerausschuß an¬
gehörte, 'das Beileid der Stadtverwaltung ausgesprochen.

Tätigkeit des städtischen Wohnungsamts . Das Wohnungs¬
amt hat seit feinem Bestehen (29. August 1918) bis zum
7 . Mai d . I . 221 neue Wohnungen geschaffen und zwar 119
durch Einrichtung in vorhandenen Wohngebäuden, 9 durch In¬
anspruchnahme von Gebäuden, die bisher nicht zu Wohnzwecken
bestimmt , oder verwendet waren , 19 durch Verwendung vor¬
handener oder Erstellung neuer Baracken , 48 durch Ver¬
legung von Behörden , Geschäftsstellen und dergl. in öffentliche
Gebäude , 23 durch Einrichtung in Kasernen und sonstigen
öffentlichen Gebäuden . Dazu kommen noch 1300 von bestehen¬
den Wohnungen abgetrennte möblierte und unmöblierte
Zimmer . Wegen Bereitstellung der Baracken des Gefangenen¬
lagers auf dem Jrstb ' otz für die Einrichtung von rlotwob»
nungen sind Verhandlungen mit der Militärverwaltung im
Gange .

Meinhausfiedelung an der Durlachrr Allee . Die neueste»
Aufnahmen des Grundwasserstandes in dem für eine Klein-
haussiedelung nach dem Projekt der Baugesellschaft ZSaÄer
L» Rank und Wilhelm Stöber in Aussicht genommenen domä¬
nenärarischen Gelände an der Durlacher Allee haben einen
wesentlich höheren Grundwasserstand ergeben, als die frühe¬
ren . Da auch die Unternehmen weitere Forderungen stellen,
gibt der Stadtrat das Projekt endgültgi auf . Zugleich wurde
das städt . Hochbauamt beauftragt , alsbald die Errichtung wei¬
terer Kleinwohnungen auf dem Gelände hinter der Tulla -
Schule zu planen und die dazu nötigen zwei weiteren Hilfs¬
kräfte einzustellen .

'
_

'

oc . Zur Linderung der Wohnungsnot des Eise »ibnl, »Perso¬
nals hier hat die Generaldirektion der Staatseisenbahnen
dem Mieter und Bauverein ein größeres in der Nähe des,
Hauptbahnhofs gelegenes Gelände käuflich überlassen ) das
alsbald mit Kleinwohnungen für Eisenbahner bebaut werden
wird . Der sehr niedrige Kaufpreis des Geländes wird dem
Mieter - und Bauverein gestundet und ist nur mit 3Z4 v . H.
zu verzinsen . Es sollen insgesamt etwa 100 Wohnungen er «
richtet werden .

Stastsanzeiger.
Bekanntmachung.

Me bisherige Hofgärtnerei Schwetzingen wird als Staats¬
behörde mit der Bezeichnung Schloßgartenverwaltung Schwet¬
zingen weitergeführt und der Forst, und Domänendirrttion
unterstellt .

Karlsruhe , den 16. Mai 1919.
Ministerium der Finanzen .

Wirth . Rheinüold-

!slsi8elis§ l.anliestllvLtsi'.
Im KsnLvnlksusr

ckcmtLg , ckeo 19 , (dlo . 32 .) : Dienstag , cken 20 . (Die . 33 ) :

^Vnkang 7 Dbr .4nkang 7 Dbr

^Vo!rnuQLSLU5StLttun§eo , einzelne Timiner - und
( LeHeiremriclnunßen, sovie Linrelvaobel , Letten und «die
»tten kokterrnöbel in reicker empkiekit in. nit-
«iranntsr, xuter, solider ^ .ustüdrunx ^'

.9- 8
das LLoire!- und Letten -pesckLft

Kiirgerrnrister-Stelle !
Die Stelle des Bürgermeisters der Stadtgcnrcinde

teckargemünd ist neu zu besetzen .
Bewerber aus dein mittleren Verwaltungsdienst , sowie

MH volkswirtschaftlich oder juristisch gebildete Herren ,
Esp- solcbe mit gründlicher praktischer Erfahrung im
»emeindedienst, wollen ihre Eingabe unter Beifügung
mes Lebenslaufes und der Zeugnisse, sowie unter
«Wabe der Gehaltsansprüche bis längstens 1 . Inn « ds .
V - beim Gemeinderat einreichen.

Neckargemünd , den 8 - Mai l919 .
Gemeindcrat:
Kirch mayer - Klein-

Wieners ! -Vei"tre1ur » g .
Ourcir IkeksrnLÜme cies sUeinigen Verkauft reckt « ; eines erst -
KIsssiZen , gesckütrten , ün kreis billigen Artikels (kneclens -

cvare) kür cten Leeirk

8sr ?en ZZnrl dessen
Kann sicb ein tüchtiger Laukinann eine sickere kristear (Ver-
äieast ca . 8—Iv ülltz iAarlc pro lakr ) sickern . Oer Oeberlss -
sungsbetrag ist gering, ca . 2—3000 UK., null virck nncd kr -
keäiguog osr Xutträgo rnräclcderadlt Ls vollen sick jeclock
nur tücbtige , kleiüige Leverber mit Lekersnren melden . G518
Interessenten erkabren kküksres cturcb die Vertreter der Lirinu
s . 2 . Hotel Oermsnis , Xarftrube - Lprscbstunden bis blittvcx 'b
21 . Vlai einsckl tüglicb 10—12 und 2 — 4 Ilbr . (hlederle k Oo .i,

2ünrner 54.

Schnmcksacherr
aller Art und

Pfandscheine
werden stets angekauft in

Weintraubs
An - und Veckaufsgeschäft
Kronenstr . k»2 . Tel. 3747

Ra«chtabak «, Zigarre«,
Stk « « !«« zum Vertrieb
von Agenturbüro gesucht .
Angebote unter G 500 an
die Exped . der Karlsruher
Zeitung erbeten .

Für meine Leihanftalt
MU " suche ich

WII . « W
MS" z« kaufen,

und erbitte Angebote-
Ludwig Schweisgut

Karlsruhe ,
Erbprinzcnstrasse 7 .

MW - » UGW
i . StrritW ßmchtrbkM .

Bekanntmachung.
M .292- Emmendingen.

Im Konkurs über das
Vermögen des Weinhänd-
lers und Bankiers Karl
Kiefer in j Eichstetten soll
die vierte Abschlagsvertei -
lung erfolgen . Dazu sind
15 500 M . verfügbar . Zu
berücksichtigen sind 152 665
M . 34 Pf . nichibevorrech -
tigte Forderungen . Das
Verzeichnis dieser Forde¬
rungen liegt aus der Ge -
richtsschrciberei des Amts,
gerichts ' Emmendingen zur
Einsicht auf .

Einmendingen .
den 15 . Mai 1919.

Ter Konkursverwalter :
Kramer ,

Rechtsanwalt .

Kersch.VMllntlliaAlWil
WWM ».

Bei der Breisgauifchen
Ritterschastsstiftung in

Freiburg i . B . Ist eine
Rente von 400 M . jährlich
zu vergeben. G .510.'

Der Bewerbung sind bei»
zufügcn:

1 . Der Nachweis, der
Abstammung aus einerFa -
milie — väterlicherseits —,
welche zur Zeit der Auf.
löfung der vormaligen

Breisgauischen Ritterschaft
bei derselben immatriku¬
liert war. (Es kommen fol¬
gende Familien in Be¬
tracht : Andlaw-Homburg ,

Beroldingen, Fahnenberg ,
Frohberg, Girardi , Hen¬
nin, Äageneck, Neveu, Rei.
chepstein-Jnzlingen , Rinck»

Baldcnstein, Roggcnbach,
Rotberg-Rheinweiler ,

Schönau-Wehr, Sickingen-
Hohenhurg, .Stotzingen ,
Wangen, Wittenbach und
Zweyer) .

2. Der Geburtsschein.
3. Ein amtlich belegter

Nachweis der Vermögen».
Verhältnisse .

Einsendung der Bewer¬
bungen bis Ä . Mai ISIS,
portofrei, an die Unter -,
zeichnete.

Freiburg i . B . , Franzis ,
kanerstr 9., 14. Mai 1919.
Die Executorie der Breis -
gauer Rittrrschafts - Stjf -

tun ». -



Amtliche Bekanntmachung .
Dl « Hnndlllax « betr .

Wir machen darauf aufmerksam , datz in der ersten
Hälfte des MomatS Juni (d. i. längstens bis 15. Juni )
jeder über 6 Wochen alte Hund bei der Steuerein -
nehmcrei am Ort des Wohnsitzes oder des dauernden
Aufenthalts des Besitzers anzumelden ist. Eine An¬
meldung ist nicht erforderlich, wenn der Besitz des
Hundes in der ersten Hälfte des Monats Juni wieder
aufgegeben wurde . Mit der Anmeldung ist die vor»
geschriebene Taxe z« entrichten. Dieselbe beträgt für
das vom 1 . Juni ISIS bis 31 . Mai 1920 laufende
Taxjahr

s ) in der Stadt Karlsruhe und den eingemeindeten
Orten Beiertheim, Daxlanden , Grünwinkel , Rint¬
heim und Rüppur (einschl . des Gemeindezuschlags
von 8 Mark ) 24 M.

b) in den übrigen Gemeinden des Amtsbezirks 8 M.
für jeden über 6 Wochen alten Hund . O .Z .162

Karlsruhe , den 6. Mai ISIS.
Bezirksamt . — Polizeidirektio ».

SrmriM-ZMWMWW« .
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , Lgb .-Nr . 6211 :

70 » 32 qm Lagerplatz an der KriegSstratze 117 a.
Schätzung : 80000 M.
Bersteigerungstagfahrt : Dienstag , den 29. Juli

ISIS, vormittags v Uhr, im RvtariatSgebäude , Aka¬
demiestraße 8.

Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat . »
Karlsruhe , den 13 . Mai ISIS. M .250 .32 .1

Bad. Notariat 6 als Bollstreckungsgericht.

MgerW Rechtspflege
a. Streitige GerichtstzarUi

M .291 Mannheim . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Baumei .
sters Eugen Wühler hier
wurde mangels einer den
Kosten des Verfahrens ent¬
sprechenden Masse einge.
stellt.
Mannheim . 13. Mai ISIS.

Gerichtsschreiberet Amts¬
gericht 3 - 1. !

in Oberweiler aus Domä¬
nenwaldungen auf Ge¬
markung Badenweiler ,
Niederweiler , Feldbchcg u.
Auggen : 186 Festm. Ei.
chen aller Klassen, Forlen ,
Buchen uss. Vorzeiger des
Holzes die Waldhüter
Häcklin in Niederweiler u.
Steinbrunner in Vögis-
heim. M .279

U« sM .ZW« MlleWIW.
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , Lgb .-Nr . 3748 :

3 n 18 qm mit Gebäuden, Hirschstraße 66.
Schätzung : 45 000 M.
Bersteigerungstagfahrt : Donnerstag , den 31. Juli

ISIS, vormittags S Uhr, im Notariatsgebäude , Aka¬
demiestraße 8. M282LL .1

Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 15. Mai ISIS.

Bad . Notariat 6 als Bollstreckungsgericht.

Verjonentarif Kad.
Staatsbahnrn - Kad.
Uebenbahne« (im

Privatbetrieb ).
Mit Gültigkeit vom 1.

August 1919 erscheint ein
neuer Tarif . Infolge an¬
derweitiger Berechnung
der Fahrpreise treten un-,bedeutende Preiserhöhung

LAMM
MlllltlMlIlM.
Nutzholzverstrigerung des

Forstamts Oberweiler am
Dienstag , den 27. d. Mts .,
vorm. IS Uhr, im Gast.
Haus „z. Wilden Mann "

gen (höchstens <10 Pf . bet
einzelnen Fahrpreisen ) ein.
Nähere Auskunft , erteilt
das VerkehrSbureau .

Durch den neuen Tarif
wird der Personen - u . Ge.
päcktarif »Badische Staats ,
eisenbahncn — Badisch «
Nebeneisenbahnen (inr
Privatbetrieb ) vom 1 .
April 1S18 nebst Nachtrag
l aufgehoben . M .280

Die in dem Tarif auf -
genommenen besonderen

Ausführungsbestimmun -
gen sind nach den Vor¬
schriften in 8 2 der Eisen ,
bahnverkehrsordnung ge¬
nehmigt.
Karlsruhe . 16 . Mai ISIS,

Generaldirektion der
Staatseisenbahnen .

LLNtral - Dandels - lkegister tür Waden.
AdelSheim. M .284

In das Handelsregister
Hü. Band l wurde bei O .-
8 . 120 — Firma : Buch-
bruckerei Adelsheim Jo¬

sef Vieh Adelsheim
eingetragen : Dem Kauf¬
mann Julius Schmidt in
Adelsheim ist Prokura er¬
teilt .
« delsheim, 13. Mai ISIS.
Bad .AmtsgerichtAdelSheim
Baden. M .227

Handelsregistereintrag :
Abt . Bd. l , O ..Z. 41

' — A. L F. Jörger in Ba¬
den — : Die Gesellschaft ist
aufgelöst, die Firma erlo¬
schen.

Abt . 8 . Bd . I , O .-Z . 45 :
vetriebsgesellschast Hotel
de l'Europe , G . m. b . H.,
in Baden -Baden : Die Li¬
quidation ist beendigt, dfe
Firma erloschen ,

Baden , 10. Mai ISIS.
Bad . Amtsgericht I .

Emmendingen . M .248
In das Handelsregister

^ Band I wurde unter
O .-Z . 182 eingetragen :
Firma : Franz Bohnert,
Agenturen , Vertretungen ,
Großhandlung in Emmen,
dingen, Inhaber : Franz
Bohnert , Kaufmann in
Emmendingen , Geschäfts¬
zweig : Großhandlung mit
colonialen und chemischen
Produkten .
Emmendingen , 12. Mai

ISIS.
Amtsgericht I .

Ellmendingen . M .246
Im Handelsregister ^

Band II wurde unter O .-
Z. 183 eingetragen : Fir¬
ma : Emil Baumgartner in

Denzlingen . Inhaber :
Emil Baumgartner , Kauf¬
mann in Denzlingen . Ge¬

schäftszweig: Gemischtes
Warengeschäft.

Emmendingen , 12. Mai
ISIS.

Amtsgericht I .
Eppingen . M .220

Handelsregistereintrag
zu O .-Z . 114, Firma
Zorn Söhne , Eppingen :

Bierbrauer Hermann
Zorn ist aus der Gesell¬
schaft ausgeschieden.
Eppingen , 9 . Mai ISIS.

Amtsgericht. _
Heidelberg. M . 17

Handelsregistereinträge :
Abt . ^ Bd . IV O .-Z.

128 . Firma : Käthe Stein¬
ruck ; Heidelberg. Inha¬
berin : Frau Katharina
Steinruck geb . Klinge in
Heidelberg.

Abt . X Bd . lll . Nr . 35
zur Firma : Hauser L
Müller , Heidelberg.

Die Firma ist erloschen .
Heidelberg, 80. April

ISIS.
_ Amtsgericht.
Heidelberg. M .208

Handelsregistereinträge :
Abt. ^ Band III O .-Z.

28 zur Firma Fritz Bu¬
chenau; Heidelberg. Die
Firma ist in Fritz Buchen¬
au Nachfolger geändert,

nhaber ist Josef Engesser,
aufmann in Heidelberg.
Abt. ü . Band 'I O .-Z. 284

zur Firma C. Autenrieth
Wwe. ; Heidelberg.

Inhaber ist jetzt Karl
Genannt , Kaufmann in
Heidelberg.
» Heidelberg , S. Mai ISIS.

Amtsgericht S. .
Heidelberg. MZÖS

Handelsregistereinträge :
Abt. ^ Band L O .-Z. 342

inr Firma Johaan Gei¬

ger ; Heidelberg. Inhaber
ist jeA Otto Göttel . Uhr¬
macher in Heidelberg.

Mt . ü . Band IV Nr .
132 . Fa . : Emil Burger ;
Heidelberg. Inhaber :
Emil Burger , Goldwaren ,
großhändler jn Heidelberg.

Heidelberg. 8 . Mai ISIS .
Amtsgericht S.

Kehl.
' M . 221

Ins Handelsregister Abt.
8 Bd . I wurde zu O .-Z.
34 eingetragen : Rhenania
Speditions -Gesellschaft mit
beschränkter Haftung vorm.
Leon Weiß, Zweignieder¬
lassung Kehl» Hauptnieder¬
lassung Mannheim . Der
Gesellschaftsvertrag ist am
8. März 1908 festgestellt
und am 18. Mai 1912 , 8.
Oktober 1913 , IS. Mai
1S18 und 24 . Mai 1918
geändert . Gegenstand des
Unternehmens ist der Be¬
trieb von Speditionsge¬
schäften aller Art , inSbe.
sondere Lagereibetrieb und
Verfrachtung auf dem
Rhein und allen sonstigen
Wasser- und Landwegen.
Die Gesellschaft ist befugt,
Unternehmungen ähnlicher

Art , Speditions - oder
Schiffahrts -Unternehmun¬

gen zu erwerben , zu er-
richten oder sich daran zu
beteiligen. Das Stammka -
piE beträgt 2 000 000 M.
Geschäftsführer ist Her¬
mann Hecht, Generaldirek .
tor in Mannheim . Werden

mehrere Geschäftsführer
bestellt, so sind je zwei ge¬
meinsam zur Vertretung
der Gesellschaft und Zcich.
nung der Firma berechtigt.
Die Gesellschaft kann ein-
zelnen von mehreren Ge¬
schäftsführern das Rechtev
teilen , die Gesellschaft al¬
lein zu vertreten und die
Firma allein zu zeichnen .

Kehl, den 6. Mai ISIS.
Amtsgericht._

Lörrach. M .222
Ins hiesige Handelsregi -

ster Abt. 8 Bd . I wurde zu
O .-Z . 37 (TürSschrot -Fär -
berei I . C. Dunklenberg
Elberseld in Tumringen
Zweigniederlassung der Ak¬

tienfärberei Münchberg
vormals Knab und Lin-

hard in Münchberg) einge¬
tragen : Der Vorstand

Adolf Künneth , Fabrik¬
direktor in Münchberg, ist
ausgeschieden. Di« seit-
herigen Prokuristen Fried -
rich Weinmann und Her¬
bert Künneth , beide Kauf¬
leute in Münchberg , sind

zu Vorstandsmitgliedern
bestellt. Dem Kaufmann
Anton Engel in Münch¬
berg ist Gesamtprokura in
der Weise erteilt , daß er
mit einem andern Zeich¬
nungsberechtigten die Ge-
sellschaft vertreten kann.

Lörrach, 8 . Mai ISIS.
Amtsgericht._

Mannheim . M .210
Zum Handelsregister 8

Band IX O .-Z . 48 Firma
„M . Marum Gesellschaft
mit beschränkter Haftung "
in Mannheim wurde heu¬
te eingetragen :

Die Prokura des Ju -
lius Rothheimer und die
des Leopold Freudenthal
ist erloschen .
Mannheim , 10. Mai ISIS.

Bad . Amtsgericht R e. 1.
Mannheim . M .211

Zum Handelsregister 8
Barrd IX O . -Z. 7 Firma
„Hansa" ^Kohlenhandels« «,
sellschaft mit beschränkter

Haftung " in Mannheim
wurde heute eingetragen :

Durch den Beschluß der
Gesellschafter vom 28.
März 1919 ist die Gesell¬
schaft aufgelöst. Die Ge-
sellschaft wird durch einen
Liquidator vertreten . Der
Geschäftsführer Heinrich
Brandenburg , Mannheim ,
ist zum alleinigen Liquida¬
tor bestellt.
Mannheim , 10 . Mai 1919.
Bad. Amtsgericht Re. >.

Mannheim . M .223
Zum Handelsregister 8

Band XV O ..Z. 20 wurde
heute eingetragen :

Firma „Bago Einfuhr ,
gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung" in Mann¬
heim, Kl 1 Nr . 4a. Gegen,
stand des Unternehmens
ist : Die Einfuhr von fri¬
schem Obst, Gemüse, Süd .
flüchten und Kartoffeln
aus dem Ausland unter
Ausnützung des dem badi-
scheu Staate zugewiesenen
Kontingents und die Ver¬
teilung der eingesührten
Mengen nach volkswirt¬
schaftlichen Gesichtspunkten
im Benehmen mit der Ge¬
schäftsstelle der Badischen
Gemüseversorgung . Das

Stammkapital beträgt
IVOOOO Mk . Geschäftsfüh-
rer ist Wilhelm Schmitt ,
Direktor , Mannheim . Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 10.
April ISIS festgestellt . Die
Gesellschaft bestellt einen
Geschäftsführer auch kön¬
nen ein oder mehrere
Prokuristen bestellt wer¬
den ; der Aufsichtsrat
kann bestimmen , daß ein
Prokurist nur zusam¬
men mit einem andern
Prokuristen zeichnen kann.
Bekanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen in der
Karlsruher Zeitung .
Mannheim , 13 . Mai ISIS.
Bad . Amtsgericht 8e . I .

Mannheim . M .247
Zum Handelsregister 8

Band VIII O .-Z . 29 Fir¬
ma „Getreide - Commission
Aktiengesellschaft Mann¬

heim" in Mannheim als
Zweigniederlassung der

Firma Getreide - Commis¬
sion Aktiengesellschaft in
Düsseldorf , wurde heute
eingetragen :

Ludwig Eduard Meyer
ist durch Tod aus dem
Vorstand der Gesellschaft
ausgeschieden .
Mannheim , 13. Mai ISIS.
Bich. Amtsgericht 8e . I .

Mannheim M .248
Zum Handelsregister 8

Band XIII O .-Z . 30 Fir¬
ma „Kunst- und Musik «.
lienhauS Gesellschaft mit
beschränkter Haftung " in
Mannheim wurde heute
eingetragen :

Nach dem Gesellschafter¬
beschluffe vom IS. Februar
ISIS soll das Stammkapi¬
tal um 80 000 M . erhöht
werden ; diese Erhöhung

hat stattgefunden , das
Stammkapital beträgt jetzt
100000 Mark . Durch Ge-
sellsHafterbeschluß vom 18.
Februar ISIS wurde der
Gesellschaftsvertrag ent¬
sprechend der Erhöhung des
Stammkapitals abgeän¬
dert.
Mannheim , 13. Mai ISIS.
Bad . Amtsgericht Rc . I .

Neustadt. M .240
Zum Handelsregister ^

Band I O .-Z. S2 bei der

Firma „Joseph Hogg in
Löffingen" ist heute einge-
tragen worden : Inhaber
ist jetzt Joseph Benitz Mit -
we Anna geborene Glunt
in Löffingen . ' Den Kauf¬
leuten Joseph Emil Benitz
und HanS Scheuregger in
Lüffingen ist Gesamtpro¬
kura erteilt .

Neustadt, Schwarzwald ,
den 10. Mai ISIS.
Bad. Amtsgericht.

Pfprzheim . M .224
Handelsregister -Einträge .

1 . Die Firma Carl
Schneider in Pforzheim ist
erloschen .

2. Firma Josef Bär in
Pforzheim . Inhaber ist
Kaufmann Joses Bär in
Pforzheim . (Angegebener
Geschäftszweig: Schmuck .
Warenfabrikation) .

3 . Firma Carl Beideck in
Pforzheim . Inhaber ist

Kaufmann Carl Beideck
in Pforzheim . (Angegebe¬

ner Geschäftszweig:
Schmuckwarenfabrikation

und -Handlung .)
4. Firma Wm. Lottham-

mer in Pforzheim . Das
Geschäft ging mit der Fir¬
ma auf Techniker Emil
Julius Lotthammer in
Pforzheim über . Der Über¬
gang der im Betriebe des
Geschäfts begründeten For¬
derungen und Verbindlich¬
keiten ist beim Erwerbe des
Geschäfts durch Emil In -
lius Lotthammer ausge¬

schlossen.
5. Fichrka Wilhelm

Hausch in Pforzheim . In¬
haber ist Kaufmann Wil¬
helm Hausch in Pforzheim .

(Angegebener Geschäfts,
zweig: Kommissions- und
Exportgeschäft).

6.
' Die Gesellschaft L.

Amann L Sohn in Pforz .
heim >ist ausgelöst, j Der
bisherige Gesellschafter

Emil Amann ist alleiniger
Inhaber der Firma .

7 . Firma LouiS Fießler
L Ne . in Pforzheim . Ju .
lius Fuhrmann und Wil¬
helm Schaible, Kaufleute
in Pforzheim sind in die
Gesellschaft als persönlich
haftende Gesellschafter ein.
getreten . Die . Gesellschaf¬
ter Emil Friederich u . Va¬
lentin Braß sind ausge¬
schieden.

Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim. ML6S

Handelsregistereinträge .
1 . Firma Heinrich Vor¬

werk in Pforzheim . Jnha .
ber ist Kaufmann Heinrich
Vorwerk in Pforzheim .
(Angegebener Geschäfts¬
zweig: Schmuckwaren-
Großhandlung .)

2 . Firma Wilh. Lertsch
in Stuttgart mit Aveig -
niederlaffung in Pforz -
heim unter der Firma
Wilh . Hertsch Filiale
Pforzheim . Die Prokura
des Eduard Capito ist er-
loschen. Dyn Kaufmann
HanS Ulrich in Stuttgart
ist in der Weise Gesamt¬
prokura erteilt , daß er ge¬
meinschaftlich mit einem
anderen , Prokuristen der
Gesellschaft zur Zeichnung
der Firma befugt ist.

3 . Firma Otto Dürr in
Pforzheim . Inhaber ist
Techniker Otto Dürr in
Kapfenhardt . (Angegebener
Geschäftszweig: Schmuck¬
warenfabrikation .)

4. Firma Karl Fritz
Uhle in Pforzheim . Jnha .
ber ist Kaufmann Kart -

Friedrich Uhle in Pforz .
heim. (Angegebener Ge-
schäftszweig: Handel mit
chemischen u . kosmetischen
Erzeugnissen .)

8. Firma Ernst Unter-
Ecker in Pforzheim . Tly «
Kaufmann Walter Emil
Schmidt in Pforzheim ist
Einzelprokura erteilt .

Amtsgericht Pforzheim .

Philippsburg . M268
Zum Handelsregister -V

Band I wurde eingetra -
gen :

Zu O .-Z. 60 : Firma :
Karl Ripplinger in Ober¬
hausen .

Zu O .-Z . 98 : Firma
Karl Stöckel in Wiesental .

Die Firma ist erloschen.
Unter O .-Z. 120 : Fir -

ma : Heinrich Wunsch in
Philippsburg . Inhaber
Heinrich Wunsch, Zigar¬
renfabrikant in Philipps¬
burg .

Unter O .-Z. 121 : Firma
HanS Hügel in Kirrlach,
Inhaber Johann Hügel,
Kaufmann in Kirrlach.
Philippsburg , 9. M>ai 1919 .

Amtsgericht.
Radolfzell. ! M .270

Zum Handelsregister ü .
ist bei O .-Z. 277 neu ein¬
getragen die Firma : Carl
Roth in Radolfzell und
als Inhaber : Carl Roth,
Kaufmann in Radolfzell.
Radolfzell. 13. Mai ISIS.

Bad. Amtsgericht I .

Radolfzell. M .271
Zum Handelsregister ü ,

O .- Z. 276 ist neu eingetra .
gen die Firma : Schaper u.
Co. mit dem Ntz in Sin -
gen a . H . Offene Handels ,
gesellschaft ; Beginn 1.
April ISIS . Persönlich
haftende Gesellschafter:
Friedrich Schaper , Kauf¬
mann in Singen , Willy Ri-
charz , Kaufmann in Sin .
gen und Oskar Jung ,
Kaufmann in Schaffhau¬
sen . Zur Vertretung der
Firma sind entweder zwei
Gesellschafter gemeinschaft-
lich oder aber ein Gesell,
schafter in Gemeinschaft
mit einem Prokuristen be¬
rechtigt. Geschäftszweig:
Import , Export und Kom¬
missionsgeschäft.
Radolfzell, 13. Mai ISIS.

Bad. Amtsgericht.
Schöna« . M .268

Handelsregistereintrag
Abteilung 8 Band I O -»
ZP — BürstenfabrikAktien-
gesellschaft i« Schöna« —:
Die Liquidation ist been¬
det und die Firma erlo-
scheu.

Schönau , 14. Mai ISIS.
Bad. Amtsgericht.

Schwetzingen. M .286." Handelsregistereintrag
Abt. / r, Bd . II unter O .-Z.

177 . Adam Dörner in
Schwetzingen. Inhaber ist
Adam Dörner , Obst- und
Gemüsehändler Schwetzin¬
gen. (Obst- und Gemüse¬
handlung .)

178 . « dam Rohr in
Schwetzingen. Inhaber ist
Adam Rohr , Obst- und Ge-
müsehändler in Schwet¬
zingen . (Obst- und Ge¬
müsehandlung .)

179 . Philipp Schilling in
Schwetzingen. Inhaber - ist
Philipp Schilling , Säge .
Werksbesitzer in Schwetzin¬
gen. (Sägewerk und Holz¬
handel.)

180 . Adam Munk in
Hockenheim . Inhaber ist
Adam Munk. Zigarren¬

fabrikant in Hockenheim .
(Zigarrenfabrik .)

Zu O .-Z . 73. Johann
Weißenbergrr , Hockenheim .
Die Firma ist erloschen .

76. Theodor Krämer ,
Bauunternehmer , Hocken¬
heim. Jetzige Inhaberin
ist Theodor Krämer Wit¬
we, Katharina geb . Keller
in Hockenheim .

138 . Eduard Klein¬
schmitt , Schwetzingen. Jet -
zige Inhaberin ist Eduard
Kleinschmitt Witwe, Elise
geb . Lindner in Schwet¬
zingen.
Schwetzingen, 14. Mai ISIS.

Amtsgericht II .

Tauberbischofsheim. M .232
Jn das Handelsregister

Abt . ^ Band II wurde
heute unter O .-Z . 58 ein¬
getragen : Firma Her¬
mann Single , Lauda . In¬
haber ist Hermann Single ,
Kaufmann , in Lauda.

Tauberbischofsheim,
den 8 . Mai ISIS.
Bad. Amtsgericht.

Überlingen. M . 257
Zum Handelsregister

Abt. ^ Band I O .-Z . 214 ,
betr . die Firma Adolf Bne-r
L Co. in Überkingen , wur¬
de das auf 1 . April 1919
erfolgte Ausscheiden der
persönlich haftenden Gesell¬
schafter , Siegbert Welb-
häuser , Diplom -Jngenieur
und Samuel Schatz , Fabri¬
kant und Stadtrat , beide
in Konstanz, eingetragen ,
ebenso die auf den glei¬
chen Zeitpunkt erfolgte
Erhöhung der Kommandit¬
einlage des Kommanditi¬
sten .
Überlingen, 7 . Mai ISIS.

Bad. Amtsgericht.
Billingen. M .288

Unter O . -Z. 323 des
Handelsregisters der Abtlg.
^ wurde eingetragen : Fir¬
ma Walter und Pfeifer in
Villingen. Inhaber der
Firma sind : Augustin

Walter, , Inspektor in Vil¬
lingen und Erwin Pfei¬
fer, Händler in Vil¬
lingen . Die Gesellschaft ist
eine offene Handelsgesell¬
schaft und hat am U Mai
ISIS begonnen.

Villingen , 12. Mai ISIS .
Bad. Amtsgericht.

Waldshut . M .L41.
Handelsregistereintrag -V

Bd. I O -Z. 216 zur Firma
„Karl I . Guggenheim in
Tiengen . Die Firma ist
geändert in „Josef Weit¬
mann , K. I . Guggenheims
Rachf ." Inhaber : Joseph
Weitmann , Kaufmann in
Tiengen . Die Übernahme
der Aktiven und Passiven
des Geschäfts wurden bei
der Übergabe desselben
gemäß 8 25 Abs . 2 HGB.
ausgeschlossen .

Waldshut , 7. Mai ISIS .
Amtsgericht 2.

Weinheim. M .272
Zum Handelsregister

Bd. I O ..Z. 51 zur Firma
„Philipp Kinzel" in Wein¬
heim wurde eingetragen :
Die Inhaberin ist jetzt der.
heiratet mit Kaufmann
Friedrich Reinshagen in
Weinheim.
Weinheim, 14. Mai ISIS.

Amtsgericht 1.
Wo,fach. M .225 .

Jn das Handelsregister
^ Band I O .-Z . 283 wurde
eingetragen : ColumbuS-
Patcnt -Neuheitcn-Fabrik .

Inhaber Friedrich Kloh iq
Wolfach in Baden .

Wolfach, 10. Mai 191».
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts.

EensWWts - AeMe!.
Neustadt (Bad.) M .22S

Zum Genossenschaftsre-
gister Band I O .-Z. 3»,
wurde heute eingetragen
die Firma : Einkaufs - und

Lieferungsgenoffrnschaft
der Schneidermeister i«
Amtsbezirk Neustadt, ein¬
getragene Genossenschaft

mit beschränkter Haft¬
pflicht mit dem Sitze in
Neustadt i . Schwarzwald .
Statut vom 20 . Februar
1919 . Gegenstand des Un¬
ternehmens ist Beschaf¬
fung der zum Betriebe des
Schneidergewerües erfor .
derlichen Bedarfsartikel im
großen und Verkauf der¬
selben im kleinen an die

Mitglieder ; Übernahme
von Arbeiten und Liefe¬
rungen für das Heer, für
Staat und Gemeinde und
Ausführung durch die Mit.
glieder ; überhaupt Schaf¬
fung von Einrichtungen ,
welche die Förderung des
Erwerbes und der Wirt¬
schaft der Mitglieder be¬
zwecken. Die von der Ge¬

nossenschaft ausgehenven
Bekanntmachungen , erfol¬
gen unter ihrer Firma in
der Badischen Geweube-
und Handwerkerzeitung in
Karlsruhe . Je nach der
Genoss enschaftsvertretung ,

welche die Bekanntmachung
erläßt , ist der Zusatz „der
Vorstand" oder „ der Auf¬
sichtsrat" nebst Unterschrift
von zwei Vorstandsmit¬
gliedern oder des Vorsit-
zenden und des Schriftfüh¬
rers des Aufsichtsrates oder
deren Stellvertreter hin¬
zuzufügen . Der Vorstand
vertritt die Genossenschaft
gerichtlich und außergericht.
lich . Zur rechtsverbindli¬
chen Zeichnung für die Ge¬
nossenschaft müssen, minde.
stens zwei Mitglieder de»
Vorstandes unterschreiben.
Die Haftsumme beträgt
360 M . für jeden Geschäfts¬
anteil ; die höchste Zahl der

Geschäftsanteile beträgt
drei. Vorstandsmitglieder

sind : Schneidermeister
Ludwig Fütterer in Neu¬
stadt, Vorsitzender; Schnei»
dermeister Franz Schwenk
in Neustadt, Geschäftsfüh.
rer ; Schneidermeister Lud¬
wig Oehrle in Neustadt ,
Kassenprüfer . Die Einsicht
der Liste der Genossen ist
während der Dienststunden
des Gerichts jedem ge-
stattet .
Neustadt <Bad .>, 7 .Mai ISIS.
_ Amtsgericht.

Meills-NeMn.
Heidelberg. M .2l-

Vereinsregistereintrag .
Band II O ..Z. 54 . „Fröh .
liche Pfälzer " : Leimen.

Heidelberg, S. Mai ISIS,
Bad . Amtsgericht 3.

Heidelberg. ML1 »
O Vereinsregistereintrag .

Band II Nr . 53 : Berel»
für Bewegungsspiele Hei¬
delberg — B. f. B. —;
Heidelberg.

Heidelberg . S. Mai 191»,
Bad. Amtsgericht 3.

Pforzheim . M .260
Vereinsregistereintrag .

Erster Fußballklub in Eu¬
tingen . j

Amtsgericht Pforzheim .
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